
Was sind strukturierte Produkte? 
Strukturierte Produkte werden von einem Emittenten öffentlich 
oder privat ausgegeben. Ihr Rückzahlungswert hängt von der 
Entwicklung eines oder mehrerer Basiswerte ab. Als Basiswer-
te für strukturierte Produkte dienen zum Beispiel Anlagen wie 
Aktien, Zinsen, Devisen oder Rohstoffe. Strukturierte Produkte 
können eine feste oder unbeschränkte Laufzeit haben und aus 
einzelnen oder mehreren Komponenten bestehen. Sie können 
auch an einer Börse zum Handel zugelassen sein.
Die üblichen Kategorien umfassen in Anlehnung an das Kate-
gorisierungsmodell des Schweizerischen Verbandes für Struktu-
rierte Produkte (SVSP) folgende Produktgruppen: 
•	 Kapitalschutz-Produkte
•	 Renditeoptimierungs-Produkte
•	 Partizipations-Produkte
•	 Anlageprodukte mit Referenzschuldnern

Welchen Risiken unterliegen strukturierte Produkte? 
Strukturierte Produkte tragen das Risiko, dass der Emittent des 
Produkts zahlungsunfähig wird (Emittentenrisiko). Die Wert-
haltigkeit des Finanzinstruments hängt also nicht nur von der 
Entwicklung des Basiswerts, sondern auch von der Bonität des 
Emittenten, eines allfälligen Garanten oder eines Referenz-
schuldners ab. Die Bonität kann sich während der Laufzeit des 
strukturierten Produkts ändern.
Ausserdem gilt es, das spezifische Risikoprofil des strukturierten 
Produkts zu beachten, das sich auf die Risiken der einzelnen Ba-
siswerte vermindernd oder verstärkend auswirken kann. Je nach 
Ausgestaltung des strukturierten Produkts muss der Anleger 
folglich mit den Auswirkungen von steigenden, gleichbleibenden 
oder fallenden Kursen des Basiswerts rechnen. Es ist von gröss-
ter Bedeutung, dass sich Anleger genau über die spezifischen 
Risiken informieren, bevor ein strukturiertes Produkt erworben 
wird. Diese Informationen sind in der massgebenden Produkt-
dokumentation, im entsprechenden Basisinformationsblatt oder 
im Prospekt enthalten.
Weiterführende Erläuterungen zu den strukturierten Produkten 
finden Sie auf der Webseite des Schweizerischen Verbands für 
Strukturierte Produkte (SVSP, www.svsp-verband.ch).

Stimm- oder Partizipationsrechte
Kauft der Anleger ein strukturiertes Produkt, hat er in der Regel 
keinen Anspruch auf Stimmrechte und unter Umständen auch 
keinen Anspruch auf Dividenden aus dem zugrunde liegenden 
Basiswert. Bei Partizipationsprodukten wird oft davon abge-
wichen und eine sogenannte Nettodividende nach Abzug der 
Quellensteuer miteinberechnet. Diese Nettodividende kann ganz 
oder teilweise einbehalten (thesauriert), periodisch ausgeschüt-
tet oder im Emissionspreis als Diskont (gewährter Abschlag, z.B. 
auf einen Emissionspreis) verrechnet werden. 

Besondere Risiken
Anders als bei kollektiven Kapitalanlagen haftet bei strukturierten 
Produkten der Emittent mit seinem Vermögen sowie ein allfälli-
ger Garant im Umfang einer Garantie. Das Vermögen gilt nicht 
als besonders geschütztes Sondervermögen. Anleger müssen 
also damit rechnen, dass neben dem möglichen Verlust aus der 
Marktwertveränderung der Basiswerte (Marktrisiko) im Extrem-
fall ein Gesamtverlust der Anlage droht, wenn der Emittent be-
ziehungsweise der Garant zahlungsunfähig wird. Es besteht also 
ein zusätzliches Emittenten und sogenanntes Garantenrisiko 
(Risiko, dass der Garant eines strukturierten Produkts zahlungs-
unfähig wird).

Kapitalschutz-Produkte
Arten von Kapitalschutz
Einige strukturierte Produkte sind mit Kapitalschutz ausgestattet. 
Die Höhe wird bei der Emission durch den Emittenten festge-
legt und bezeichnet den Prozentsatz des Nennwerts (Nominal-
werts), der dem Anleger bei Verfall im Minimum zurückbezahlt 
wird. Dieser Prozentsatz definiert das Kapitalschutzniveau be-
ziehungsweise den Kapitalschutzlevel. Der Kapitalschutz kommt 
aber erst am Ende der Laufzeit zum Tragen und kann – je nach 
Produktkonditionen – unter 100 Prozent des eingesetzten Kapi-
tals liegen. 
Nur Finanzinstrumente mit einem 100 prozentigen Kapitalschutz 
garantieren einen vollständigen Kapitalschutz per Verfall in der 
Höhe des Nennwerts. Alle anderen Kapitalschutz-Produkte bie-
ten nur partiellen Schutz.
Im Markt für strukturierte Produkte hat sich ein Standard entwi-
ckelt, nach dem ein Finanzinstrument als kapitalgeschützt klassi-
fiziert werden darf, wenn es über einen Kapitalschutz von min-
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destens 90 Prozent verfügt. Liegt das Kapitalschutzniveau eines 
strukturierten Produktes tiefer, wird üblicherweise der Begriff 
Mindestrückzahlung verwendet und das Finanzinstrument wird 
als Renditeoptimierungs- oder Partizipationsprodukt klassifiziert.
Bei einem Kapitalschutzprodukt mit Partizipation beteiligt sich 
der Käufer am Kursanstieg eines Basiswerts, und zwar ab Er-
reichen des Ausübungspreises.
Bei einem Kapitalschutzprodukt mit Barriere beteiligt sich der 
Käufer am Kursanstieg eines Basiswerts, und zwar ab Erreichen 
des Ausübungspreises bis zum Erreichen einer Barriere. Steigt 
der Kurs des Basiswerts weiter an, fällt der Wert des Produkts 
zurück auf die Höhe des Kapitalschutzes. Anstelle der Partizipa-
tion wird ein Coupon (Rebate) ausbezahlt.
Bei einem Kapitalschutzprodukt mit Coupon wird ab Erreichen 
des Ausübungspreises ein regelmässiger Coupon ausbezahlt. 
Die Höhe des Coupons ist abhängig von der Entwicklung des 
Basiswerts

Funktionsweise von Kapitalschutz-Produkten
Strukturierte Produkte mit Kapitalschutz bestehen in der Regel 
aus zwei Elementen, beispielsweise einer festverzinslichen An-
lage – üblicherweise einer Anleihe oder Geldmarktanlage – und 
einer Option. Festverzinsliche Wertpapiere haben eine festge-
legte Laufzeit und bringen zu bestimmten Stichtagen Zinsen. 
Beispiele sind Anleihen oder Geldmarktanlagen. Die Kombina-
tion ermöglicht es, mit Hilfe des Optionsteils beziehungsweise 
des Partizipationsteils an der Entwicklung eines oder mehrerer 
Basiswerte teilzunehmen. Gleichzeitig kann mit Hilfe des Ka-
pitalschutzteils das Verlustrisiko begrenzt werden. Der Kapital-
schutzteil kann zwar nur einen Teil des Nennwertes decken, er 
bestimmt aber die minimale Rückzahlung, die der Anleger bei 
Verfall erhält, unabhängig davon wie sich der Partizipationsteil 
entwickelt.

Kapitalschutz und Nennwert
Der Kapitalschutz bezieht sich auf den Nennwert, nicht auf den 
Emissions- oder Kaufpreis. Übersteigt der vom Anleger bezahlte 
Kauf- beziehungsweise Emissionspreis den Nennwert, geniesst 
nur der Nennwert Kapitalschutz. Der Schutz des eingesetzten 
Kapitals verringert sich entsprechend. Liegt umgekehrt der be-
zahlte Kauf- beziehungsweise der Emissionspreis unter dem 
Nennwert, erhöht sich der Schutz des eingesetzten Kapitals ent-
sprechend.
Der Kapitalschutzteil kann, je nach Finanzinstrument, unter 100 
Prozent des eingesetzten Kapitals liegen. Kapitalschutz heisst 
also nicht bei jedem Finanzinstrument vollständige Rückzahlung 
des Nennwerts oder des eingesetzten Kapitals. Strukturierte 
Produkte mit Kapitalschutz können eine kleinere Rendite als 
eine Direktinvestition in den Basiswert aufweisen, da der Kapi-
talschutz etwas kostet. 
Wenn man ein strukturiertes Produkt mit Kapitalschutz verkau-
fen will, bevor die Laufzeit abgelaufen ist, besteht die Gefahr, 
weniger als den kapitalgeschützten Betrag zu erhalten, da der 
Kapitalschutz nur gewährt wird, wenn das strukturierte Produkt 
bis zur Rückzahlung gehalten wird.

Partizipationsteil
Der Partizipationsteil bestimmt, zu welchen Anteilen ein Anleger 
von der Entwicklung des Basiswerts oder der Basiswerte profi-
tieren kann. Der Partizipationsteil legt die über den Kapitalschutz 
hinausgehende Gewinnmöglichkeit fest. Es gibt strukturierte 
Produkte mit Kapitalschutz, deren Partizipationsmöglichkeiten 

mit Cap begrenzt sind, und solche mit unbeschränkten Partizipa-
tionsmöglichkeiten, ohne Cap. Zudem gibt es Finanzinstrumen-
te, bei denen der Kurs des Basiswerts eine bestimmte Schwelle 
berühren, über- oder unterschreiten muss, um einen Gewinn zu 
erzielen. 
Das Risiko aus dem Partizipationsteil ist gleich hoch wie jenes 
der entsprechenden Option beziehungsweise der Optionenkom-
bination. Je nach Kursentwicklung der Basiswerte kann der Par-
tizipationsteil null sein.

Besondere Risiken
Der maximale Verlust bei einem strukturierten Produkt mit Kapi-
talschutz beschränkt sich auf die Differenz zwischen Kaufpreis 
und Kapitalschutz, falls das Finanzinstrument bis zum Verfall 
gehalten wird. Zu beachten ist, dass der Kapitalschutz keinen 
Schutz gegen das Emittentenrisiko darstellt. Das heisst, wenn 
der Schuldner eines strukturierten Produkts zahlungsunfähig 
wird, droht trotz Kapitalschutz ein Teil- oder Totalverlust des an-
gelegten Kapitals. 

Renditeoptimierungs-Produkte
Funktionsweise von Renditeoptimierungs-Produkten 
Strukturierte Produkte mit Renditeoptimierung bestehen in der 
Regel aus zwei Elementen, beispielsweise einer festverzinsli-
chen Anlage (siehe oben) und einer Option – in der Regel auf 
Aktien oder Währungen. Diese Kombination ermöglicht es dem 
Anleger, mit Hilfe des Optionsteils bis zum Erreichen einer Ober-
grenze, dem Cap, an der Entwicklung eines Basiswerts oder 
mehrerer Basiswerte teilzunehmen. Renditeoptimierungs-Pro-
dukte verfügen jedoch über keine oder nur eine bedingte Min-
destrückzahlung und setzen üblicherweise auf seitwärts tendie-
rende oder leicht steigende Basiswerte. Der ausbezahlte Zins 
oder der auf den Emissionspreis gewährte Abschlag (Diskont) 
verschafft dem Anleger eine im Vergleich zur Direktanlage hö-
here Rendite, falls der Kurs des Basiswerts im Wesentlichen 
unverändert bleibt. Im Gegenzug verzichtet der Anleger auf das 
maximale Ertragspotenzial des Basiswerts.
Steigt der Kurs des Basiswerts an, erhält der Anleger bei Ver-
fall den Zins und Nennwert ausbezahlt. Analog kann auch ein 
Abschlag auf den Emissionspreis vorgesehen sein. Bei einem 
starken Kursanstieg des Basiswerts ist es möglich, mit einer Di-
rektanlage eventuell einen höheren Ertrag zu erzielen. Verliert 
der Kurs des Basiswerts hingegen stark an Wert, erhält der An-
leger bei Verfall eine Barabgeltung oder den Basiswert geliefert. 
Dann partizipiert er auch an der negativen Performance des 
Basiswerts. Der erlittene Verlust reduziert sich jedoch durch die 
während der Laufzeit des Produkts erhaltende Zinszahlung, falls 
es keinen Abschlag auf den Emissionspreis gab. 
Viele renditeoptimierte Produkte beziehen sich auf mehrere 
Basiswerte und sehen vor, dass der Anleger bei Verfall an der 
negativen Performance des Basiswerts mit der schlechtesten 
Wertentwicklung partizipiert – unter der Bedingung, dass der 
Basiswert während der Laufzeit des Finanzinstruments eine vor-
definierte Barriere berührt, über- oder unterschreitet.

Renditeoptimierung mit Barriere und Cap: Solange die Bar-
riere nie berührt wird, wird der maximale Rückzahlungsbetrag 
(Cap) oder der Nennwert zuzüglich eines Coupons zurückge-
zahlt. Durch das Berühren der Barriere wandelt sich das Produkt 
in ein Produkt mit einem reinen Cap um.
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Renditeoptimierung mit Cap: Ab Erreichen des Ausübungs-
preises wird der maximale Rückzahlungsbetrag (Cap) zurück-
gezahlt. Zuvor wird das Verlustrisiko gegenüber dem Basiswert 
durch Auszahlen eines Coupons oder Gewährung eines Dis-
counts verringert.

Besondere Risiken
Entwickelt sich der Basiswert unvorteilhaft, kann das Finanzins-
trument während der Laufzeit deutlich unter dem Ausgabepreis 
notieren, auch wenn die Barriere noch nicht berührt, über- oder 
unterschritten wurde. Die Höhe des Zinses steht in direktem Zu-
sammenhang mit der Höhe der Barriere, der Anzahl Basiswerte 
und der Laufzeit des strukturierten Produkts mit Renditeoptimie-
rung. Je näher die Barriere am Emissionstag beim Tageskurs 
des Basiswerts liegt, desto höher ist in der Regel auch der Zins, 
den der Anleger erhält. Damit ist aber auch das Risiko verbun-
den, dass die Barriere erreicht wird.
Mit der Investition in ein strukturiertes Produkt mit Renditeop-
timierung kann im schlimmsten Fall das gesamte Kapital, das 
angelegt wurde, verloren gehen.

Partizipations-Produkte
Funktionsweise von Partizipations-Produkten 
Strukturierte Produkte mit Partizipation erlauben es, sich an der 
Wertentwicklung eines oder mehrerer Basiswerte zu beteiligen. 
Diese Finanzinstrumente verfügen oft weder über eine Gewinn-
begrenzung noch über einen Kapitalschutz. Sie können jedoch 
über eine bedingte Mindestrückzahlung verfügen. Verfügt das 
strukturierte Produkt mit Partizipation über eine bedingte Min-
destrückzahlung, ist das Risiko kleiner als bei einer Direktanla-
ge, solange der Basiswert einen bestimmten Schwellenwert, ein 
sogenanntes Knock-out, nicht erreicht.
Wird der Schwellenwert berührt, über- oder unterschritten, geht 
die Mindestrückzahlung verloren. Die Rückzahlung ist dann ab-
hängig von der Entwicklung eines oder mehrerer Basiswerte.

Klassische Partizipation: Der Anleger ist an der Entwicklung 
des Basiswerts im Verhältnis 1:1 beteiligt.

Partizipation mit Barriere: Der Anleger ist an der Entwicklung 
des Basiswerts mit Mindestrückzahlung bis zum Erreichen der 
Barriere beteiligt. Bei Berührung der Barriere wandelt sich das 
Produkt in ein klassisches Partizipationsprodukt um.

Partizipation mit Outperformance: Der Anleger ist an der Ent-
wicklung des Basiswerts im Verhältnis 1:1 bis zum Erreichen des 
Ausübungspreises beteiligt. Danach ist er überproportional an 
der positiven beziehungsweise negativen Kursentwicklung des 
Basiswerts beteiligt.

Besondere Risiken
Einige Finanzinstrumente mit Partizipation beziehen sich auf 
mehrere Basiswerte und sehen vor, dass der Anleger bei Ver-
fall den Titel mit der schlechtesten oder manchmal besten Wert-
entwicklung erhält. Es erfolgt die Lieferung des Basiswerts oder 
eine Barabgeltung, falls der Basiswert während der Laufzeit des 
Finanzinstruments eine vordefinierte Barriere berührt, über- oder 
unterschreitet. Das Finanzinstrument kann während der Lauf-
zeit deutlich unter dem Ausgabepreis notieren, auch wenn die 
Barriere noch nicht berührt, über- oder unterschritten worden ist. 
Zudem steht die Höhe der Partizipation in direktem Zusammen-
hang mit der Höhe der Barriere. Falls der Anleger durch die Wahl 
der Barriere eine höhere Risikobereitschaft eingegangen ist, par-
tizipiert er mit einem höheren Betrag. 

Bei einem strukturierten Produkt mit Partizipation kann im 
schlimmsten Fall das gesamte investierte Kapital verloren ge-
hen. 

Anlageprodukte mit Referenzschuldner 
Funktionsweise von Referenzschuldner-Zertifikaten 
Anlageprodukte mit Referenzschuldner werden auch als Refe-
renzschuldner-Zertifikate bezeichnet. Üblicherweise handelt es 
sich um die Ausprägung eines herkömmlichen Kapitalschutz-, 
Renditeoptimierungs- oder Partizipations-Produkts, dessen 
Grundstruktur durch eine zusätzliche Referenzanleihe – Unter-
nehmens- oder Staatsobligation – erweitert wird. Die Rückzah-
lung des Finanzinstruments hängt insbesondere vom Nicht-
eintreten eines in der massgebenden Produktebeschreibung 
definierten Kreditereignisses beim Referenzschuldner ab. Wenn 
in Bezug auf den Referenzschuldner kein Kreditereignis eintritt, 
entspricht die Funktionsweise von Referenzschuldner-Zertifika-
ten vergleichbaren Kapitalschutz-, Renditeoptimierungs- oder 
Partizipations-Produkten. Aufgrund des zusätzlichen Risikos ha-
ben diese Produkte bessere Konditionen, zum Beispiel höhere 
Coupons. 
Tritt ein massgebendes Kreditereignis ein, kann das Finanzins-
trument bereits vorzeitig fällig und zurückbezahlt werden. Die 
Rückzahlung erfolgt zu einem in Bezug auf das Kreditereignis zu 
bestimmenden Betrag, welcher auch null sein kann.  

Besondere Risiken
Das Risiko eines Referenzschuldner-Zertifikats hängt abge-
sehen von den üblichen Risiken der vergleichbaren Kapital-
schutz-, Renditeoptimierungs- oder Partizipations-Produkte und 
dem Emittentenrisiko zusätzlich von der Bonität des Referenz-
schuldners ab. Bei einem Referenzschuldner-Zertifikat kann im 
schlimmsten Fall das gesamte investierte Kapital verloren ge-
hen. 

Besondere Risiken von Credit-Linked Notes (CLN)  
Credit-Linked Notes (CLN) sind Anleihen, deren Rück- und Zins-
zahlung davon abhängt, wie sich ein spezifischer Basiswert 
oder ein Referenzportfolio entwickelt – zum Beispiel ein Kredit 
oder eine Anleihe Insbesondere gilt es die Kreditwürdigkeit des 
Schuldners, an den die CLN geknüpft ist, zu beachten, da die-
se bei einem Kreditereignis wertlos verfallen kann. Es besteht 
ein Emittentenrisiko (Risiko, dass der Emittent des Finanzinst-
ruments zahlungsunfähig wird), das heisst ein Bonitätsrisiko des 
herausgebenden Bankinstituts wie bei strukturierten Produkten. 
Zudem sollte beachtet werden, dass eine Hebelwirkung bei 
Schwankungen auf dem Basiswert und der Bonität des Emitten-
ten während der Laufzeit besteht. Der Sekundärmarkt von CLN 
ist nur beschränkt liquid, was für den Anleger bedeuten kann, 
dass er CLN vor dem Ende der Laufzeit nicht verkaufen kann.
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DISCLAIMER
Der Inhalt dieses Informationsblatts ist ein Auszug aus der von der Schweizerischen Bankiervereinigung (SBVg) herausgegebenen Broschüre mit dem Titel «Risiken im Handel mit Finanzinstrumenten», die 
in ihrer vollständigen Fassung auf der Internetseite der SBVg www.swissbanking.org oder auf der Internetseite der Bank (www.corner.ch) abgerufen werden kann.
Die Cornèr Bank AG übernimmt keinerlei Haftung und bietet keine Garantie für die Genauigkeit, Vollständigkeit und/oder Richtigkeit der in diesem Informationsblatt und/oder in der SBVg-Broschüre ent-
haltenen Informationen und Erläuterungen.
Bitte halten Sie, bevor Sie eine wie auch immer geartete Anlageentscheidung treffen, Rücksprache mit dem Berater Ihres Vertrauens und prüfen Sie alle für die einzelnen Finanzinstrumente verfügbaren 
Informationsunterlagen (Prospekt, Basisinformationsblatt, Term Sheet etc.) sorgfältig.


